
krrcdriot Dienetagj, Donnerstags und 5a«stags
an letzterem Cage mit dem illustrierten Unterbaltungsblatte
.Piauderilübcben“ und„Allgemeine Winzer-Teilung".
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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung
Nr . Bst. 1 100/9 . 16. K. R . A.

betreffend Bestandserhebung für Schmiermittel.
Vom 22. September 1916.

Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit zur all¬
gemeinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß, soweit
nicht nach allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt
sind, jede Zuwiderhandlung nach § 5 der Bekanntmachung
über Vorratserhebungen vom 2. Febr . 1915 (Reichs-Gesetzbl.
S . 54), vom 3. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 549)
und vom 21. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 684) bestraft
wird*). Auch kann die Schließung des Betriebes gemäß der
Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen
vom Handel (Reichs-Gesetzbl. 1915 S . 603) angeordnet werden.

8 1
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Don dieser Bekanntmachung werden betroffen:
1. Alle Mineralöle und Mineralölerzeugnisse, die als

Schmieröl oder als Spindelöl für sich allein oder in
Mischungen verwendet werden können, und zwar werden
sie sowohl für sich allein als auch in Mischungen betroffen.

Insbesondere sind somit auch betroffen : alle im
vorhergehenden Absatz bezeichneten Oele, die zum
Schmieren von Maschinenteilen, zu Härtunas - oder
Kühlzwecken, oder bei der Herstellung non Textilien,
bei der Herstellung oder Erhaltung von Leder, zur
Herstellung von Starrschmieren (konsistentenF -tten), von
wasserlöslichen Oelen (Bohröl usw.), von Vaseline,
von Putzmitteln (auch Schuhcreme) gebraucht werden
können.

2. Alle Mineralölrückstände(Goudron, Pech), die zu
Schmierzwecken verwendet werden können, oder aus
denen Schmieröle oder Schmiermittel gewonnen werden
können.

3. Alle der Steinkohle, der Braunkohle und dem bituminösen
Schiefer entstammenden Oele, die zu Schmierzwecken
verwendet werden können.

4. Alle Starrschmieren (konsistenten Fette).
5. Laternenöle (Mineralmischöle).

8 2
Bo « der Bekanntmachung betroffene Personen.
Bon dieser Bekanntmachung werden betroffen alle

natürlichen oder juristischen Personen, gewerbliche oder wirt¬
schaftliche Unternehmer,Kommunen,öffentlich-rechtliche Körper¬
schaften oder Verbände, die meldepflichtige Gegenstände (8 1)
im Gewahrsam haben, oder bei denen sich solche unter
Zollaussicht befinden. Vorräte , die sich am Stichtag unter¬
wegs befinden, sind nach ihrem Eintreffen vom Empfänger
zu melden.

8 3
Meldepflicht und Stichtag.

Die im 8 1 bezeichneten Gegenstände sind von den im
§ 2 bezeichneten Personen oder Betrieben zu melden.

Die erste Meldung ist für die bei Beginn des 22. Sep¬
tember 1916 (Stichtag) vorhandenen Vorräte bis zum
12. Oktober- 1916 zu erstatten. Die zweite Meldung ist
sür die bei Beginn des 1. November 1916 (Stichtag ) vor¬
handenen Vorräte bis zum 10. November 1916 , die folgenden
Meldungen für die mit Beginn eines jeden folgenden Monats
(Stichtag) vorhandenen Vorräte bis zum 10. Tage des
betreffenden Monats zu erstatten.

*) Wer  vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt , oder
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
wacht,  wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten  oder
wit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft,
auch können V o r r ä t e, die verschwiegensind, im Urteil für dem
Staate verfallen erklärt werden . Ebenso wird bestraft,
wer vorsätzlich die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu
mhren unterläßt . Wer fahrlässig die Auskunft,  zu der er
auf Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
ffrist erteilt oder unrichtige  oder unvoll st ändigeAngaben
wacht , wird mitGeldstrafeb is zu dreitausend Mark
«der im Unvermögensfalle mitGefängnisbiszufechsMo-
aaten  bestraft . Ebenso wird bestraft, wer fahrlässig die vorge-
ichriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt.

^ Anmerkung.  Verwiesen wird auf die Bekanntmachung Nr-
M l 1854/8. 16. ß . SR. H., betreffend Beschlagnahme von
Schmiermitteln,  vom 7. September 1916, veröffentlicht im
Deutschen Reichs- und Staatsanzeiger Nr 211 sowie in den Staats¬
auzeigern von Bayern , Sachsen und Württemberg vom 7. Sept . 1916.

Abdrucke von der Beschlagnohime - Vrordnung  können
.au den Königlichen stellvertretenden Generalkommandos und von

^urdruck-Verwaltung der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des König-
«ch Preußischen Kriegsmmisteriums, Berlin SW48 , Verl . Hedemann-
' ^aße 9/10, angefordert werden.

8 4
Meldescheine.

Auskunftsberechtigt äst das zuständige Kriegsministerium.
Die Meldung hat auf den amtlichen Meldescheinen

zu erfolgen, die von der
Kriegsschmieröl G. m. b. H., Abteilung für Beschlagnahme,

Berlin W8 , Kanonierstr. 29/30,
unverzüglich anzuforden  sind . Die Anforderung hat auf
einer Postkarte zu erfolgen, die mit deutlicher Unterschrift
und genauer Adresse versehen ist. Die Meldescheine sind
sorgfältig ausgefüllt portofrei an die Kriegsschmieröl
G. m. b. H., Abteilung für Beschlagnahme, in Berlin W8,
Kanonierstr. 29 30 einznsenden. Der Briefumschlag ist mit
dem Vermerk „Betrifft Bestandsaufnahme " zu versehen und
darf außer dem Meldeschein keinen weiteren Inhalt haben.

Die Meldescheine dürfen zu anderer Mitteilung als den
auf ihnen geforderten nicht benutzt werden. Von der er¬
statteten Meldung ist eine sAbschrift(Durchschlag) zurückzube¬
halten und aufzubewahren.

8 5
Ausnahmen.

Sofern die Gesamtmenge der von der Bekanntmachung
betroffenen Gegenstände (§  1 ) bei einer der von der Ver¬
ordnung betroffenen Personen (8 2) an dem betreffenden
Stichtag (8 3) geringer ist als 500 Klg. (Mindestmenge)
aller von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände (§  1)
insgesamt, besteht eine Pflicht zur Meldung nicht

Verringern sich die Bestünde eines Meldepflichtigen
nachträglich unter die in vorhergehenden Absatz angegebene
Mindestmenge, so ist die Meldung für den folgenden Stich¬
tag trotzdem zu erstatten, darf aber , sofern nicht durch die
Kriegsschmieröl G. m. b. H. eine besondere SÄufforderung zur
Meldung ergeht, danach solange unterbleiben , bis die Be¬
stände wieder die Mindestmenge erreicht oder überschritten
haben.

8 6
Lagerbuch, Auskunftspflicht.

Jeder Meldepflichte (8 2) hat ein Lagerbuch zu führen,
aus dem jede Veränderung in den Vorratsmengen und ihre
Verwendung ersichtlich sein muß. Soweit der Meldepflichtige
bereits ein derartiges Lagerbuch führt , braucht ein besonderes
Lagerbuch nicht eingerichtet zu werden.

Beauftragten Beamten der Militär - oder Polizeibehörden
ist die Prüfung des Lagerbuches sowie die Besichtigung der
Räume zu gestatten, in denen meldepflichtige Gegenstände
zu vermuten sind.

8 7
Anfragen und Anträge.

Anfragen und Anträge, die die Meldepflicht und die
Meldungen betreffen, sind an die Kriegsschmieröl G. m. b. H.,
Abteilung für Beschlagnahme, Berlin W8, Kanonierstraße 29/30
zu richten. Der Kopf der Zuschrift ist mit den Worten
„Betrifft Meldepflicht von Schmiermitteln " zu versehen.

8 8
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 22. September
1916 in Kraft.

Mainz,  den 22. September 1916.

schaftlicher Betriebsinhaber zu betreten . Die landwirtschaftlichen
Betriebsinhaber oder ihre Stellvertreter haben ihnen auf Verlangen
Auskunft über die Anbau - und Ernteverhältniffe sowie über die
Ernteergebnisse zu geben und darüber vorhandene Aufzeichnungen
vorzulegen

Die Landräte , Oberamtmänner , in den Stadtkreisen die
Magistrate (Oberbürgermeister , Bürgermeister ) können auf Antrag
der Sachverständigen oder Vertrauensleute den probeweisen Aus¬
drusch von Getreide anordnen.

4. Die Sachverständigen oder Vertrauensleute haben für jede
Gemeindeeinheit Feststellungen nach den Mustern 1 bis 3 zu
treffen und eine Zusammenstellung der Ergebnisse nach Muster 4
unter Beifügung der vorgenannten Unterlagen (Muster 1, 2, 3)
den Landräten , Oberamtmännern , in den Stadtkreisen den
Magistraten (Oberbürgermeistern , Bürgermeistern ) bis zum 10.
Oktober einzureichen.

Diese haben die Ergebniffe für ihren Bezirk nach Muster 4
zusammenzustellen und dem Königlich Preußischen Statistischen
Landesamte bis zum 15. Oktober einzureichen, das die ihm ein¬
gereichten Ergebnisse dem Kaiserlichen Statistischen Amte bis 20.
Oktober zuzuführen hat.

5. Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebsinhabern,
die vorsätzlich Angaben , zu denen sie auf Grund dieser Anweisung
verpflichtet sind, nicht oder wissentlich unrichtig oder unvollständig
machen, oder die den nach Ziffer 3 getroffenen Anordnungen nicht
Nachkommen, werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre und
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft.

Berlin,  den 11. September 1916.
Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.

I . A. :
(gez.) Graf Keyserling  k.

Der Minister des Innern.
I.

(gez.) Freund.

Nach Mitteilung der Kriegsgesellschaft für Obstkonserven und
Marmeladen m b. H. sind nachstehende Händler zum Aufkauf be¬
schlagnahmten Obstes im Rheingaukreise berechtigt.
Ausweiskarte Nr . 1003 Obsthändler Carl Jakob, L,anau a M

Bernhardstraße 2, - * '■
„ „ 1011/1016 Obsthändler Wilhelmine Fuhrmann,

Frankfurt a . M., Markthalle 3, mit 5 Aufkäufern,
„ „ 952/954 Obsthändler Sander Weis, Nordenstadt,

Kr. Wiesbaden , mit 2 Aufkäufern,
„ „ 1010 Obsthändler Heinrich Eich, Frankfurt a. M.,

Esckersheimer Landstraße 132,
„ „ 993/989 Obsthändler Josef Gabel, Frankfurt a.'M.,

mit 6 Aufkäufern,
„ „ 2104/2108 Obsthändler I W. Kämmerling, Cöln-

Mülheim , mit 4 Aufkäufern,
„ „ 707/724 Obsthändler Konrad Zils, Körlich Post

Mülheim, Bez. Coblenz, mit 17 Aufkäufern,
„ „ 597 Obsthändler Stroh - und Heuverwertungs-

Gesellschaftm. b. H., Frankfurt a. M.
Rüdesheim  a . Rh ., den 22. September 1916.

Der Königliche Landrat.

Anordnung
zur Regelung des Verbrauchs von Speisekartoffeln.

Auf Grund der 88 2 ff. der Bekanntmachung über die
Kartoffclversorgung vom 26. Juni 1916 in Verbindung mit 88 12
und 25 der Bekanntmachung vom 4. November 1915 zur Er¬
gänzung der Bekanntmachung über die Errichtung von Preis-
prüfungsstellen und die Versorgungsregelung vom 25. September
1915 wird mit Zustimmung des Herrn Regierungspräsidenten für
den Rheingaukreis folgendes angeordnet:

1.
Gegenstand der Anordnung ist die Versorgung des Rhein¬

gaukreises mit Speisekartoffeln für die Zeit bis zum 15. August
1917. Nicht unter die Anordnung fallen Saat - und Futterkartoffeln.
Vergleiche jedoch die Bestimmung unter 4.

Der Gouverneur der Festung Mainz.

Ausführungsanweisung
für die Nachprüfung der Erntevorschätzungim Jahre 1916.

Auf Grund der Verordnung des Reichskanzlers vom 27.
August 1916 (RGBl . S . 975) findet in der Zeit vom 20. September
bis 5. Oktober eine Nachprüfung der auf Grund der Verordnung,
betreffend die Erntevorschätzungen im Jahre 1916, vom 21. Juni
1916 (RGBl . S . 547) vorgenommenen Erntevorschätzungen statt,
zu deren Durchführung in Preußen folgendes bestimmt wird.

1. Die Nachprüfung hat sich zu beziehen auf Winter - und
Sommerweizen, Spelz (Dinkel , Fesen) sowie Emer und Einkorn
(Winter - und Sommerfrucht), Winter - iunb Sommerroggen , Gerste
(Winter - und Sommerfrucht) und Gemenge aus Getreide der
vorgenannten Arten, die zur menschlichen Ernährung geeignet
sind, und Hafer, auch im Gemenge mit Getreide oder Hülsenfrüchten.

2. Die Nachprüfung der Erntevorschätzungen erfolgt durch die'
nach 8 2 der Bekanntmachung , betreffend die Erntevorschätzungen
im Jahre 1916, ernannten Sachverständigen oder Vertrauensleute , j

Diese haben erneut Durchschnittserträge in Zentnern auf den '
preußischen Morgen (zu je ‘/4 ha gerechnet) in den einzelnen !
Gemeinden und Gutsbezirken festzustellen. Außerdem haben sie
festzustellen:

a) welche Abweichungen von dem Ergebnis der Erntevor¬
schätzungen infolge von Irrtümern bei den Erntevor - i
fchätzungen, elementaren Ereignissen oder sonstigen un- !
günstigen Einwirkungen (insbesondere Blauspitzigkeit, s
Feuchtigkeit, Auswuchs , Brand , Rost ) eingetreten sind;

b) welche Durchschnittserträge für die einzelnen Fruchtarten
in den einzelnen Gemeinden auf Grund von Erdrusch- -
aufzeichnungen oder Probedrüschen sich für einen Morgen
ergeben. .

3. Die Sachverständigen und Vertrauensleute sind befugt, -
soweit es die Nachprüfung erfordert , die Grundstücke landwirt-

2.
Es sind zu unterscheiden Kartoffelerzeuger (Selbstversorger)

und Kartoffelverbraucher (Nichtselbstversorger). Als Kartoffeler¬
zeuger gelten diejenigen Personen , die den gesamten Jahresbedars
an Kartoffeln für sich und ihre Wirtschaftsangehörigen selbst
erzeugen. 3.

Der zulässige Verbrauch an Speisekartoffeln wird bis auf
weiteres festgesetzt auf eine Tageskopfmenge

a) von 2 Pfund für den Kartoffelerzeuger,
b) von 1'/, Pfund für den Kartoffelverbraucher.

Eine Herabsetzung dieser Menge kann jederzeit erfolgen. Unbe¬
rührt bleiben die besonderen Bestimmungen über den zulässigen
Tagesverbrauch von Kriegsgefangenen , Lazarettinsassen usw.

Auf die Tageskopfmenge von IV, Pfund haben auch die¬
jenigen Verbraucher nur Anspruch , die einen Teil ihres Bedarfes
selbst erzeugen.

4.
Jede Ausfuhr von Kartoffeln aller Art aus dem Rheingau¬

kreise ohne Genehmigung des Vorsitzenden des Kreisausschusses ist
verboten. Jede Einfuhr von Kartoffeln ist lvon dem Empfänger
dem Bürgermeister des Wohnortes innerhalb 24 Stunden schrift¬
lich anzuzeigen.

- 5.
Jede Berfütterung von Speisekartoffeln ist verboten. Aus¬

nahmen können In besonderen Fällen von dem Vorsitzenden des
Kreisausschusses gestattet werden.

6.
Die Beschaffung des Bedarfes der Verbraucher an Speise¬

kartoffeln erfolgt seitens des Kreises durch Lieferung an die Ge¬
meinden, soweit nicht der Bezug gemäß Nr . 7 zugelassen wird.

7.
Der unmittelbare Bezug von Speisekartoffeln vom Kartoffel¬

erzeuger oder Kartoffelhändler ist zulässig auf Grund von
Bezugsscheinen. Diese Bezugsscheine dürfen zunächst nur über
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gungsgebiet zugewiesenen Ueberschutzkreise(z. Zt. Un<̂ lahn,u^

V » LÄ -l-., -!. - -- Kartoffeln nicht . » Px ° - >- - b«» -^Die Bezugsscheine sind nach ber Lieserung vom Kartosselerzeuger
an ben Bürgermeister seines Wohnortes abzugeben.

8. .
Die Regelung ber Versorgung wirb im übrigen den Gemelnden

mit ber Verpflichtung zur Beachtung ber nachstehenben Bestem

" “" fr . VÜÄ te D»-« !»i>--- g SW « » «
ben « emeindeoorstand beauftragen.

S.

(vgl . Nr . 7) bereits veräußert ist, an die Gememben abzugeben.
10. „ ,

Die Abgabe an bie Verbraucher bars sich zunächst nur aus

derart geregelt wnbm ,ba^ sich Zer VeLch in ben vorgeschriebenen

L SSw 1»
ix-,-. Gefährdung bes Vorrates ausschneßenden « usvewag

sisr « - and-» P -L "7L '„ « Ä*brauchsmenge nur für einen angemessenen kürzeren Zenraum av
gegeben werden.

Soweit die Kartoffelvorräte nicht sogleich an die Verbraucher

Vorräte sind besondere Sachverständige zu befteuet.
muffen pfleglich behandelt werden.

Eff ? di- ff-asb« , tz- adlun , d-z,-»t, » " >» », »>>»-
Unter^ ied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

13.
Diese Anordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung tn Kraft.
Rüdesheim  a . Rh ., den 12. September 1916.

Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Kartoffelhöchstpreise.
Mit Wirkung vom 1. Oktober ISIS an werden die Höchst-

vreile siir Kartoffeln sür den Zentner wie folgt feftgefegt^
1. Bei Lieferung durch den Kommunalverband ohne Rücksicht -

aus die Menge und bei
a) Entnahme am Eisenbahnwagen . . . . 4 .00
b) Einkellern in den Privathaushalt . . . . «

2. Bei Lieferung durch den Händler im Großhandel (Berka , s
!on mehr als 500 Kg.) und

a) Entnahme am Eisenbahnwagen . . . . J -w uw.
b) Einkellern in den Privathaushalt . . . • « e> „

3. Bei Lieferung durch den Händler im Kleinhandel (Verkauf
bis zu 500 Kg.) und ^ an Mk

a) Entnahme am Eisenbahnwagen . . . .
b) Einkellern in den Privathaushalt . . . - ^ - !

Bei pfundweisem Verkaufe in der Behausung des Händlers .
beträgt der Höchstpreis für das Pfund 5 /» ^ feR™9-

»teljcrs. „nb  Höchstpreise im Sinne des Gesetzes vom 4.
Auault 1914 in der Fassung der Bekanntmachung vom . ez.
iQii !.nh tn Verbindung mit der Bekanntmachung vom 21. Jan.
19 I und vom A Sepll 1915. Zuwiderhandlungen werden mtt

werden.
Rüdesheim  a . Rh ., den 12. September 1916.

Der Kreisausschutz des Rheingaukreises.

Kronprinr Kuppreckt über äie
Î age an äer Somme.

Unsere Stellungen uneinnehmbar!
Kronprinz Rupprecht von Bayern hat neulich m sKnem

Hauptquontier den ersten Berliner Vertreter der amerika¬
nischen Hearstblätter William Bapard Hale empfangen.
M >er diesen Besuch hat Herr Hale «men Bericht gekabelt
der aber von der Londoner Zensur unterdrückt wurde er hat
darum seinen Bericht nach Amerika auf drahtlosem Wege

^Nachstehend geben wir aus dem ^ ^ l die Stellen
wieder , die sich mit den Äußerungen des Kronprinzen
Rupprecht über die Lage an der Somme befassen.

Die letzte Verantwortlichkeit.
Ich habe nie erwartet — bemerkte der Kronprinz lächelnd{„ nioKnTHnpn Dinaen DClCDantf!'

vollkommen imstande, die Lücken in unseren Reiben aufzusüllen.
Wir haben eine Reserve an geschulten Offizieren und aus-
geblldeten Mannschaften, die noch nicht m Spruch genommen
worden ist. Wir sind nicht, wie,die Generale der Feinde, ge¬
nötigt, unferllge und unausgeblldete Rekmten m die eigent-

lichêKaiwffront ^ werfen.̂ ^ gewesen sein w^ . konnen wirnicht wißen. Wir haben als Maß ihrer Kraft ihre Hochst-
leistung angenommen und sind auf alles vorbereitet, was fte
unternehmen können. Im Jntereffe Tausender, die in einem
neuen Angriff vergeblich hingeschlachtet werden wurden, hoffen
wir daß sie daraus gelernt haben. Soweit es unser Vater-
^nd angeht, so ist es uns gleich: wir sind sogar geneigt,
weitere Torhesten, die sie begehen sollteru zu begrußm- ,

Während der letzten Woche haben Sie unsere Front ge-
sehen, und Sie sind durch die ganze Gegend gekommen, die
bis zu unserer Basis zurückreicht. Dabei muffen Sie die

völlige Uneinnehmbarkcit unserer Stellungen
und unsere überreichlichen Vorkehrungen bemerkt haben. Wen"
Sie eine Mitteilung von dem. was Sie gesehen haben. Ihren
Freunden in England zukommen lasten können, so werden Sie
vielleicht der Sache der Menschlichkeit einen Dienst erwiesen
haben. Es macht uns ttaurig . den ftrrchstbaren Zoll von Leiden
und Tod. der in dem Hauptbuch der Geschichte ausgezeichnet
ist zu fordern, aber wenn unsere Feinde sich noch m den Kopf
gesetzt haben, einige Hektar mehr an blutgettanttem Boden zu
besitzen, so fürchte ich. sie werden den bitteren Preis bezahlen

WUfiM stimmungsvoll ist der Schluß des Haleschen
Berichtes : Um uns herum waren an dem Tische die Cheis
des Stabes der Armee versammelt, die fest dem 1. Juli
den vereinigten Angriff der Franzosen und Engländer an
der Somme aus gehalten hat . Jeder einzelne von .ihnen
hat einen Namen in den Annalen von Feuer und Scywert.
Sie rauchten schweigend ihre Zigarren zu Ende, und als
der Oberbefehlshaber das Zeichen gab. erhoben sich die
Exzellenzen. Generale und Obersten, grüßten und gingen
hinaus zu ihrer grausamen Arbeit — - - '_

Der Weltkrieg.
Der Vulkanpatz genommen.

- daß ichmich mit so vielfälligenDingen -besö
wie die., denen ich jetzt nachgebe. Sehr oft

,en würde.
dpnen iw jetzt nacpgeoe. >» ear uu oaue ich Eisen¬

bahnen/führe Bauten aus. Uchte Sanitätsdienst ein. ub^ acheMostämter errichte Krankenhäuser oder bestelle die Feldes
Kriea ist jetzt etwas sehr Verschiedenes von dem in früheren
Taaen Na ürlich habe ich meine Sachverständigen Mr Aus-
mww  der eigentlichen Arbeit aus den vettchledenen GebretM..«ri ober die lebte Verantwortlichkettbleibt am mir
sitzen. Heutzutage besteht der Krieg in einem Zusammenwirken
aller Künste und Wissenschaften, wenn auch leid« Ziel und
Absicht all dieser Ansttengungen die schreckliche Aufgabe

1"/fern W . ÄMontaa und Dienstag , die Tage, deren ttagische Kampf
tätigfeit Sie so glücklich oder unglücklich waren, mttzuerleb n.
haben bisher den . ^

Gipfel der verzweifelten Anstrengungen des Verbandes
zur Erzwingung unserer Stellung bezeichnet. Meine OffiziM
Üben Ihnen mitgeteilt oder werden Ihnen noch das Er-
gebnis. wie wir es auf dieser Sette ansehen. mitteilen. UnttreVerluste an Gelände kann man auf der Karte mit oer L.upe
^kennen -ihre Verluste an etwas viel Wertvollerem, an
Menschenleben waren geradezu ungeheuerlich. Reichlich und

müssen, den wir ihnen verkauft haben, ^ u demseiben llreile
können sie so viel haben, wie sie wollen. Wir Deuttcken si d

An der Somme begann die Schlacht von neuem. Die
wiederholten Angriffe unserer ^ nde btteben oollrg er-iolalns ebenso im Osten starke russische Boriwve oer
Korytn'ica. In den Karpathen verminderte siÄ die nrffsicke
Angriffslust. Dagegen griffen die Rumänen m «sreoen
bürgen an, wurden aber blutig abgewiesen.

Rumänische Niederlage bei ßermannftadt.
Elf feindliche Flugzeuge an der Somme

abgeschossen . _
Großes Hauptquartier , 23. September.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Nördlich d^

Somme bat die Schlacht von neuem begonnen. Nach
bauernder Steigerung des Artilleriefeuers griffen die
Franzosen die Linie Combles- Rancourt an. Sie hatten
keinen Erfolg : ebensowenig die Engländer , die bei Eour^
celette vorzubrechen versuchten. — Nachträglich M g
meldet daß in der Nacht zum 22. September englische
Teilan'griffe bei dem Gehöft Mouquet und bei Courcelette

'« Lm . m. 1 - °. d..ch >« - EM - 11 (. « •
liche Flugzeuge abgeschossen.
Östlicher Kriegsschaupl atz. , .

Front des Generalstldmarschalls Prmz -n Leopold
von Bayern . Bei Korytmca scheiterten starke russisch

^out des Generals der Kavallerie Erzherzogs
Karl ? Nördlich der Karpathen kerne Veränderung . g
den Karpathen stauten die Kampfe ab. Einzelne semoucye
Vorstöße blieben erfolglos.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.

Beiderseits von Hermannstadt (Nagy Szcben) g ff
etwa zwei rumänische Divisionen an. Sre wurden von
«»teren Sicherunqsabteilungcn unter sehr erhcvuipen
blutigen Verlusten' abgcwiescn; bei Gegenstößen nahmen

Krss
omommrffrara n'« nbU* e ® iti,eterDbttuna8« fu* e
behauptet.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen. In der Dobrudscha sind rrmamsche Vorswß
in der Nähe der Donau und südwestlich von Topranar

Macedonische Front . Vergebliche feindliche AngMs-
veriuche und stellenweise lebhafte Artillerretatigkeit. Das
Gelände Mlich de? Belasica Planina bis zum Krusa
Balkan ist vom Gegner geräumt . „ ^ ^

Der Erste Generalauartiermeister Ludendorsf.
*

Heftige Artilleriekämpse an der
Somme.

24 feindliche Flugzeuge abgeschossen.
Fliegerangriff auf Mannheim.

Großes Hauptquartier» 24 . September.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Die Dauerschlacht an der Somme ist wieder in vollem
Gange. Der Artilleriekampf ist zwischen der Ancre und der
Somme von selten erreichter Heftigkeit. Nächtliche feindliche
Vorstöße bei Courcelette, Rancourt und Bouchavesnes smo
mißlungen.

Front des deutschen Kronprinzen.
Im Maasgebiet nahm die Feuertätigkeit links des Flusses

und in einzelnen Abschnitten rechts desselben zu.

Auf der ganzen Front rege Fliegertätigkeit mit zahl-
reichen für uns günstigen Luftkämpfen in unseren und MseitS
der feindlichen Linien. Wir haben 24 Flugzeuge abge choffen.
davon 20 an der Somme . Oberleutnant Buddecke, die Leut-
nants Wintgens und Hoehndorf zeichneten sich besonders aus.
Unser Verlust beträgt 6 Flugzeuge.

Am 22. September spät abends wurde durch Bomben¬
abwurf auf Mannheim eine Person getötet und einiger Sach-
schaden angerichtet. Bei mehrfachen feindlichen Fliegeran¬
griffen auf das rückwärtige Gelände unserer Front wurden

unter anderem in Lille sechs Bürger getötet und 12 Häuser

^b̂ Eins unserer Luftschiffe hat in der Nacht zum 22. Sept.
englische Militär -Anlagen bei Boulogne angegriffen.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des Geueralfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Mit starken Masten griffen die Rüsten fünfmal zwischen
Sereth und Strypa nördlich von Zborow erneut au . Be,
Manalow drang der Gegner ein. Er wurde ,m Gegenan-
griff wieder geworfen und ließ über 700 Gefangene und .
Maschinengewehre in unserer Hand. Weiter südlich brachen
alle Angriffe mit schweren Verlusten vor unserer Lime zu¬
sammen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
cfti den Karpathen gewannen wir zwischen der Ludowa

und Baba Ludowa. sowie am Osthang der CimbroSlawa m
früheren Gefechten eingebüßte Teile unserer Stellung rm
Angriff zurück. Nordöstlich von Kirlibaba sind hartnäckige
Kämpfe im Gange.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.

Am Vulkan-Paß und westlich davon wurden mehrere
rumänische Angriffe abgeschlagen.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.*

Festung Bukarest durch ein Luftschiff
bombardiert.

Im Westen führt wieder die Artillerie das große Wort.
Demgemäß ist die Fliegertätigkeft in Aufklärung und All-
wehr beiderfeits fehr lebhaft. Unsere Flieger konnten sich
dabei neue Lorbeeren holen. Im Osten wurden sämtliche
russische Angriffe abgewiesen. In der Dobrudscha gehen
die erfolgreichen Kämpfe weiter.

Drnzdm feindliche flieger abgefcboffen.
Neuer Luftschiff -Angriff auf Bukarest.

Großes Hauptquartier , 25. Septemtzer.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Der gewaltige .
Artilleriekampf zwischen Ancre und Somme dauert ail.
Feindliche Teilvorstöße gegen den Abschnitt Combles
Rancourt und bei Bouchavesnes mißlangen.

Heeresgruppe Kronprinz . Am 23. September ^ rrden
am Werk Thiaumont schwächliche, gestern nordöstlich der
Feste Souville starke französische Handgranatenangrrffe ab-

9 In den zahlreichen Luftkämpfen des gestrigen Tages
haben wir neun Flugzeuge abgcschoffen. Un,cre Abwehr¬
geschütze holten in den letzten Tagen vier Flieger herunter.

Durch feindlichen Bombenabwurf auf Lens wurden
6 Bürger getötet, 28 schwer verletzt. — Emem Flieger-
anAff auf die Gegend von Essen fiel gestern nachmittag
ein Kind zum Opfer , andere wurden verletzt. Der Sach¬
schaden ist bedeutungslos.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Geueralfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Die am 23. September durch sofortigen
Gegenstoß wiedereroberte Stellung de, Manaiow wurde
gegen erneute starke russische Angriffe behauptet.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzogs
«-utt Zwischen der Zlota Lipa und der Naraiowka haben
die Russen vergebens die Stellungen der türkischenTruppen
angegriffen. Eingedrungene Teile wurden durch Gegenstoß
geworfen. 142 Gefangene wurden emgebracht. — üM
Ludowa-Abfchnitt (Karpathen ) sind abermals russische An¬
griffe abgeschlagen.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.

Rumänische Vorstöße zwischen dem Szurduk- und
Vulkan-Paß sind gescheitert.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen. Für die verbündeten Truppen erfolgreiche
Kämpfe südlich der Linie Cobadinu—Toprmsar.

Die Festung Bukarest wurde durch eines unserer Luft¬
schiffe bombardiert . ^ r

Macedonische Front am 23. September.
Kleine Gefechte bei Florina . Wiederholte starke ser¬

bische Angriffe gegen den Kajmakcalan, sind zusammen-
gebrochen An der Struma wurden , m breiter Front
schwächere englische Abteilungen abgewiesen.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorfs.

ViefarbigenSommekämpferimAllnterquartler.
Nach Blättermeldungen aus Lyon werden die süd-

französischen Truppen - und Gefangenenlager von ihre«
bisherigen Insassen geräumt. Es werden fun mehr a>-
eine halbe Million an der Front stehende farbige Truppe«
bereits die Winterquartiere in Südsrankreich vorbereitet.

Für die Entwicklung der Dinge an der Westfront itt
diese Nachricht von großer Bedeutung. , Von französischen
Militärkritikern ist in letzter Zeft wiederhott die Be¬
schleunigung der Durchbruchsversuche an der Somme ge
fordert worden , weil der rauhe Herbst die Verwendung
der farbigen Sturmtruppen . denen man dort die schweftte,
opferreichste Rolle zugeteilt hatte, bald unmöglich machen
werde. .
Ein englischer Schützengraben -Kampfwagen erbenter.

An der Sommefront fiel uns bei einem unserer Gegen¬
angriffe ein sehr wertvolles Beutestück in die Hände ein
neues englisches Schützengrabenautomobil. Auf diese « st
seit einigen Tagen an der Somme verwendeten Kanwl
wagen tat sich der Feind in seinen Berichten sehr mel zu
gute und betonte ihre Wirksamkeit besonders nach dem
Vorstoße bei Courcelette und Flers . Es sind schwer g
panzerte Wagen, die in eigenartiger Weise io eingerichtel
sind, daß sie alle Unebenheiten der Granattrichter un
Schützengräben überwinden . Drahthindernisse durchfurchen
und durch ihre Bewaffnung - der von uns erbeutete em
hält sechs Maschinengewehre - namentlich gedeckt-
Dtaschinengewehrunterstände in Schach halten sollen.

Große franzöHfcbe Angriffe erwartet.
Au der Westfront ist man. wie man von unterrichteter

Seil -- hört, seit mehreren Tagen auf einen neuen grob
Angriff  der Franzosen nördlich der Somme vorbereit ,
da die bereits in unserem Haivtquartierbericht erwähn
Tätigkeit der feindlichen Artillerie alles bisher Daaewes
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— und das war an der Somme nicht wenig — noch über¬
steigt. Die deutsche Artillerie bleibt die Antwort natürlich
nickt schuldig. Im Verein mit den Fliegern hat sie Er-
solge gehabt, die für beide Waffen ebenfalls bisher bei¬
spiellos sind. Unsere Artillerie hat auch mehrere der von
den Engländern mit so großem Lungenaufwand als un¬
überwindlich gepriesenen Schützengraben-Kampfautomobile
zusammengeschossen. (Eins dieser neuesten englischen
Kampfwerkzeugewar neulich von uns erbeutet worden.)

Luftangriff auf England.
Während die ersten englischen Berichte über den in

der Nacht zum 24. September von deutschen Luftschiffen
auogeführteit großen Angriff auf London, Nottingham
und Sheffield in üblicher Weise größeren Schaden leug¬
neten, beginnt ihre Fortsetzung allmählich schwärzer zu
malen und sogar, was bisher noch nie geschah, starke Ver¬
wüstungen in London selbst zuzugeben. Es heißt in der
letzten durch Reuter übermittelten amtlichen englischen Ver¬
lautbarung:

Es ist wahrscheinlich, dafi nicht mehr als 4L Luft¬
schiffe an dem Angriff teilgenommcn haben. Die poli¬
zeilichen Berichte ans der Provinz gebe» an, das? der
«»gerichtete Schaden nur leicht sei. Immerhin ist ans eine
Stadt in den östlichen Midlands eine Anzahl von Bombe ??
geworfen , zwei Personen getötet und elf verletzt worden;
es wird befürchtet, das?noch zwei Tote unter einigen Trüm¬
mer?? in dieser Stadt begraben liegen . Am Bahnhof ist
eitriger Schaden «»gerichtet, ungefähr ein Dutzend Häuser
rmd Schuppen ist entweder zerstört oder beschädigt und eine
Kapelle nnd ein Warenhaus in Brand gesetzt »vorden.
Im Bezirk der Hauptstadt filtd 17 Männer , 8 Iraner?
und :i Kinder getötet rrnd 45 Männer , 37 Frauen und
17 Kinder verletzt; eine beträchtliche Anzahl kleiner
Wohnhäuser rrnd Schuppen ist zerstört oder beschädigt und
eir«e Anzahl von Bränden verursacht worden , zivci
Fabriken erhielten Beschädigungen, einige Eisenbahn-
güterwagcn sind zerstört und an zwei Stellen Eisenbahn¬
linien leicht beschädigt. Berichte über militärische Schädel?
silrd nicht cingegangen.

Diese von englischer Seite ganz ungewohnten Zuge¬
ständnisse lassen auf eine Riesenwirkung des Zeppelin¬
angriffs schließen. Neben London sind die reichen und
starkbevölkerten Fabrikstädte Nottingham (250000 Ein¬
wohner) und Sheffield (390000 Einwohner ), letztere bekannt
durch seine großen Stahlwerke , das Ziel des deutschen An¬
griffs gewesen. Wie die deutsche amtliche Mitteilung
hervorhob, konnten überall starke Brände beobachtet werden.
Die ausweichende englische Angabe: „Berichte über mili¬
tärische Schäden sind nicht eingegangen' , ist also nicht
Wifi zu nehmen, da sowohl in Nottingham wie in Sheffield
Mittelpunkte der englischen Kriegsmaterialbereitung sind.

nach dem deutschen Bericht sind auch einige der
Tbwehrbatterien durch gutliegende Salven zum Schweigen
gebracht, also auch direkter militärischer Schaden angerichtet
worden.

Die beiden verlorenen Luftschiffe.
Über das Schicksal der nach dem deutschen Bericht als

»em feindlichen Abwehrfeuer über London zum Opfer ge¬
fallenen beiden deutschen Luftschiffe wird von englischer
Seite berichtet: Zwei Luftschiffe wurden über Essex abge-
fchossen. Beide waren große Luftschiffe neuer Bauart.
Das eine fiel in Flammen gehüllt herab und ging mit
feiner Bemannung zugrunde. Die Bemannung von 22 Offi¬
zieren und Mannschaften des anderen wurde gefangen¬
genommen. — Angebliche Augenzeugen des Sturzes der
beiden Zeppeline geben in englischen Blättern noch allerlei
^Mzelheiten: Als aus dem einen Zeppelin Flammen her-
wlsschlugen, ries die versammelte Menge donnernd Hurra.
Als die Feuersäule zur Erde sank, tanzten Männer und
Weiber wie Verrückte umher und die Dampfer auf dem
»bisse ließen ihre Sirenen ertönen. Die Leiche
"ks Kommandanten des einen Luftschiffs, die man
gefunden habe, sei ohne Brandwunden gewesen. Offen¬
er sei er aus dem Luftschiff herausgefaüen . Die
bus dem anderen Zeppelin gerettete Mannschaft habe sich
§ ? ihrem Führer an der Spitze erst zu einem in der
7«rhe befindlichen Arbeiterbaus gewandt, dort sei aber auf
wr Klopfen die Tür nicht geöffnet worden. Die Deutschen
berfolgten darauf ihren Weg weiter, bis sie einem Polizei-
^Tercken begegneten. Kurz darauf erschien eine Militär-
Mrouille . welche die Mannschaft festnahm und abführte.
Aau nimmt an, daß das Luftschiff infolge Maschinen-
imadWs zur Landung gezwungen worden ist.

Ein Luftschiff durch die Mannschaft vernichtet.
. Nach weiteren englischen Meldungen ist das eine
^ufsche Luftschiff abgeschossen, das andere auf der Then ?se
-cdergegangen . Dann begab sich die Mannschaft an

und ist dort gefangengenommen worden.

Unter diesen Umständen erscheint die Annahme be¬
rechtigt, daß es der Mannschaft gelungen ist, ihr Schiff
vorher zu vernichten. So bedauerlich das Mißgeschick der
beiden Luftschiffe ist, so begreifiich ist es. Bei 27 Luft¬
schiffangriffen unserer Marine hatten wir bis dahin nur
ein einziges unserer Luftschiffe „L 15*, an der Themse
verloren. Das ist ein ganz glänzendes Resultat.

Berlin , 25. September.
Am 22. September abends wurden durch eines unserer

in Flandern stationierten Flugzeuge die Militärbaracken
bei Dover mit Bomben belegt.

* »
*

Feindliche Flieger über Esse».
Das Generalkommando in Münster teilt mit : Am

Sonntag , den 24. d. Mts ., gegen 3 Uhr Nachmittags , er¬
schienen mehrere feindliche Flieger über einem der Vor¬
orte von Essen. Innerhalb einer Minute wurden inmitten
der Stadt mehrere kleine Bomben abgeworfen , von denen
die meisten keinen Schaden anrichteten. Brände sind
nirgends entstanden; dagegen find leider durch eine Bombe
mehrere spielende Kinder verletzt worden . Nach dem aus
sehr großer Höhe erfolgten Wwurf entschwanden die
Flieger in einer Wolkenschicht.

Der Gipfel des Monte Cimone
in die Luft gesprengt.

ÖPtermcbircb-ungarircber Heeresbericht.
Amtlich wird verlautbart : Wien , 23. September.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Karsthochfläche wurden mehrere Annäherungs¬

versuche des Gegners abgewiesen. — An der Dolomiten-
front scheiterte ein feindlicher Nachtangriff auf unsere
Stellungen am Hange des Monte Sief . — Nördlich Arsiero
sprengten unsere Truppen heute früh den am 24. Juli
von den Italienern besetzten Gipfel des Monte Cimone in
die Luft und nahmen dabei 13 Offiziere, 378 Mann ge¬
fangen.

Ein Geschwader feindlicher Seeflugzeuge warf bei der
Punta Salvore (südwestlich von Pirano ) wirkungslos
Bomben ab.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Bei den k. u. k. Truppen nichts von Belang.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.
*

Amtlich wird verlautbart : Wien , 24 . September.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Im Südabschnitt her Karsthochflächekam es zu Nah¬
kämpfen, in denen unsere Truppen ein Maschinengewehr er-
beuteten. An der Fassaner Front wurde ein Angriff eines
feindlichen Bataillons gegen unsere Stellungen auf dem
Gardinal durch,Feuer abgewiesen.

Wie nunmehr festgestellt ist, war die von Oberleutnant
Mlaker ungeachtet seiner Verwundung vorzüglich geleitete
Sprengung des Cimonegipfels von vernichtender Wirkung.
Eine italienische Kompagnie wurde ganz verschüttet. Abtei¬
lungen des Infanterie -Regiments Nr . 59- faßten die übrigen
Teile der überraschten Besatzung in Flanke und Rücken. Die
Zahl der Gefangenen hat sich auf 427 erhöht . Auch wurden
zwei Maschinengewehreerbeutet. Der Monte Cimone steht
seitdem unter lebhaftem Feuer der feindlichen Artillerie.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

*

Blutige Abweisung der Italiener
in den Fassaner Alpen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Feuertätigkeit des Feindes an der küstenländischen

Front war nachmittags in einzelnen Abschnitten lebhafter-
Nachts überflog ein Luftschiff unsere Linien und warf in der
Gegend von Comen einige Bomben ab, ohne Schaden an¬
zurichten. An der Front der Fassaner Alpen griffen
zwei Alpini -Bataillone in der Dunkelheit den Abschnitt
Gardinal —Cima Busa Alta an, den die feindliche
Artillerie unter tags heftig bearbeitet hatte. Die
Italiener wurden nach erbittertem Nahkampf blutig
abgewiesen. — Auch gegen die Forcella di Coldose
versuchten feindliche Gruppen vorwärtszukommen.
52 Ulpini, darunter 1 Offizier.» fielen hier in Gefanaen-

schast7 Am Monte Cimone befinden sich verschüttete,
noch lebende Italiener in den Kavernen. 24 ver¬
mochten sich selbst zu befreien und ergaben sich.
Die übrigen rufen um Hilfe, die ihnen aber wegen des
Feuers ihrer Artillerie bisher nicht gewährt werden konnte
und von der Annahme eines dem Feinde aus Gründen
der Menschlichkeit angebotenen örtlichen Waffenstillstandes
abhängt.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Bei den k. u. k. Truppen nichts Neues.
Der Stellverireter des Chefs des GenerolstabeS

o. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.
*

Die Kämpfe in der Dobruafcba.
Nach dem bulgarischen Heeresbericht vom 22. Sep¬

tember entwickelte sich am 21. d. Mts . in der Linie
Casicci—Enghez —Karaköj ein großer Kampf . Der
Feind griff mit etwa 20 Bataillonen , 3 Batterien und
9 Eskadrons an, wurde aber durch einen Gegenangriff
in die Flucht geschlagen und bis zum Einbruch der
Dunkelheit von Kavallerie verfolgt.

Wie derselbe Bericht weiter meldet, beschossen deutsche
Flugzeuge erfolgreich die Donaubrücke bei Cernavoda und
die feindlichen Lager bei den Dörfern Cochirleni und
Jvrinez . An der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.

Rumänien ruft die Achtzehnjährigen zur Fahne.
Wie dem Lyoner „Nouvelliste" aus Bukarest berichtet

wird , ist die rumänische Jahresklasse 1918 zum 8. Ottober
einberufen worden. — Das ist eine Folge der ungemein
schweren Verluste, die das rumänische Heer während der
kurzen Zeitspanne seiner Beteiligung am Kriege erlitten
hat. Nach zuverlässiger Schätzung betrugen sie am
20. September mindestens 7t)000 Tote und Verwundete
und 30000 Gesangene, so daß ein Viertel der ganzen Armee
außer Kampf gesetzt ist.

KttenlLt rumänischer Soldaten auf Offiziere.
Stockholm, 25. September.

Ein dicht besetzter rumänischer Offizierszug , der über
Kronstadt zur transsilvanischen Front sollte , wurde durch
eine Dynamitbombe in die Luft gesprengt , von 400 reisenden
Offizieren sind ??ur siebe?? gänzlich ?mverschrt geblieben.
Ntannschaften des S. rumänischen Artillerieregiments in
Jassy sind der Tat dringend verdächtig.

Bei diesem Regiment hatte das in der ganzen rumä¬
nischen Armee bestehende schlechte Verhältnis zwischen
Offzieren und Soldaten zu schweren Gehorsamsverweige¬
rungen geführt, weshalb 6 Leute, darunter 2 Unteroffiziere,
standrechtlich erschossen worden waren . Seitdem ist das
ganze Regiment aufsässig, so daß man nicht wagte, es an
die unmittelbare Front zu führen.

Von freunc ! uncl femci.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldunaett .1
Verkandlunzenüber das griecbllcbe 4. Armeekorps.

Berlin,  23 . September.
Der griechische Gesandte hat in mündlicher, vertrauens¬

voller Aussprache mit dem Staatssekretär des Auswärtigen
Amts zu erkennen gegeben, daß es seiner Regierung ueb
wäre, wenn die nach Deutschland überführten griechischen
Truppen bald nach der Schweiz geleitet würden , um von
dort auf einem noch zu vereinbarenden Wege nach Griechen¬
land besördert zu werden.

Im Einvernehmen mit der Oberste?? Heeresleitung hat
der Staatssekretär dem Gesandten erwidert , daß Deutsch¬
land die griechischen Truppen in loyaler Beobachtung der
mit ihrem Befehlshaber getroffenen Vereinbarung lediglich
als Gäste betrachte und daher grundsätzlich gern bereit sei,
dem Wunsche der griechischen Regierung entgegenzukommen.
Wir müssten jedoch tatsächliche und wirksame Sicherheiten
dafür erhalte??, daß die in den deutschen Schutz anfge-
nommcne« Truppen von der Entente nicht unterwegs
ihrem Vaterlandc entzogen oder für ihre nentralitätstreue
Gesinnung und Betätigung bestraft würden.

Die Antwort der deutschen Regierung stellt sich auf
den rein menschlichen Standpunkt , daß die Gewährung des
deutschen Schutzes auch eine gewisse Verantwortung für
die Sicherheit der griechischen Truppen in sich schließt.
Irgendein Zwang auf die griechischen Gäste, sich nach
Hause befördern zu lassen, wird unter keinen Umständen
geübt werden. Man wird also zunächst die Stellungnahme
der Angehörigen des griechischen4. Armeekorps selbst ab-
warten müssen und welche Garantien für die Sicherheit
der Griechen von ihrer Regierung geboten werden können.
— Laut amtlicher Mitteilung aus Görlitz  wird der erste
Griechenttansport voraussichtlich am Dienstag dort em-
treffen.



Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Neue Musterungen.
Durch eine Verfügung des Kriegsministeriums ist jetzt

die Musterung des Jahrgangs 189  8 , sowie die
der dauernd untauglichenMannschaften der
Jahrgänge 1870 — 1875 angeordnet worden. Es
gehören dazu sämtliche Unausgebildeten dieser Jahrgänge,
die im Frieden die Entscheidung „dauernd untaug-
lich" erhalten haben, und diejenigen, die als Landsturm-
pflichtige vor dem Inkrafttreten des Gesetzes vom 4- Sept.
1915 die Entscheidung „D. 11." erhalten haben. Die amt¬
lichen Bekanntmachungen über die Musterung werden in den
nächsten Tagen veröffentlicht. #

> Oestrich, 26. Sept . Aus die im amtlichen Teil ab-
gedruckte Bekanntmachung betr . Bestandserhebung für
Schmiermittel  machen wir besonders aufmerksam. Die
Bekanntmachung enthält noch eine Reihe von Einzelheiten,
bie für die Meldepflichtigenvon Wichtigkeit sind; ste tritt
mit dem 22. September 1916 in Kraft.

O Oestrich, 25. Sept . Gestern vormittag und heute
vormittag war oer Rhein hier sowie auf. und abwärts
dicht mit Nebel bedeckt. Der Nebel lagerte sich so dicht
auf dem Rheine, daß die Schiffahrt bis zehn Uhr vollständig
brach lag. Auch die Trajektboote zwischen Bingen und Ru-
desheim konnten nicht verkehren.

* Eltville — ein deutscher Name ! Die „Korresp.
für Kunst und Wissenschaft" schreibt: Eltville — den Namen,
dieses schönen Ortes mitten im Rheingau empfindet man un-
willkürlich als undeutsch, da der zweite Teil des Wortes
ganz französisch aussieht und . allgemein auch so au»,
gesprochen wird ; nur der Rheingau sagt „Eltylle - Soll
man nun deshalb den Ortsnamen ändern ? Anscheinend ist er
lateinischen Ursprungs und stammt aus römischen '-»eiten.
Die Gelehrten haben sich oft den Kopf darüber zerbrochen
und untereinander über die Herkunft des Wortes gestritten.
Nun gibt Oberbibliothekar Prof . Zedler in den „Nassauischen
Heimatsblättern " eine neue Deutung , die viel Wahrschein¬
lichkeit für sich hat . Aus Altavilla - so heißt der Ort m
alten Urkunden - ist Eltville geworden ; aber nicht die
Römer haben etwa ein von ihnen gegründetes Kastell so
genannt, auch kann der Name nicht aus dem Irisch -Keltischen
abgeleitet werden. Auch Altavilla ist ein künstlich gebildetes
lateinisches Wort, das erst im Mittelalter entstand, als die
Mönche des Mainzer Peterstistes die Seelsorge im oberen

Teile des Rheingaues ausübten und ein Absteigequartier
bauten, um das sich im Laufe der Zeit anders Häuser an¬
siedelten. Das so gewordene Dorf nannten sie Alta Villa,
um schon durch den Namen den Vorrang dieses Ortes —
dies liegt in dem Wort alta , wonach Alta villa,^ seiner ei¬
gentlichen mittelalterlichen Bedeurung nach im Sinne von
Oberdorf zu verstehen ist, vor den älteren irrten lener
Gegend zum Ausdruck zu bringen. Aus Alta Villa wurde im
Munde des Volkes zunächst Altavila , dann Altavile, Eltavil
iso im 14. Jahrhundert ) auch Elseld (so sagt Goethe m
einer „Reise am Rhein, Main und Neckar in den Jahren
1814 und 1815)." Der Name hat also mit dem
zösischen nichts zu tun;  man gönne ihm weiter die alte Be-
zeichnung. • ..

X Oestrich-Winkel , 26 . Sept . Der Kaufmännische
Verein Mittel - Rheingau  wird auch im kommenden
Winter eine Reihe den Kriegs- und Zeitverhältnissen ange-
paßte Vorträge  veranstalten . — Als erster Redner wird
bereits am Dienstag , den 3. Oktober, abends 8 Uhr, im
Hotel Germania in Geisenheim  Herr Dr . Georg
Küntzel  Professor an der Universität Frankfurt a . M. über:

Bismarck und die Gegenwart " , sprechen. Herr
Prof Dr Küntzel ist ein überaus fesselnder Redner und ist
es nur dankbar zu begrüßen, daß es dem Verein gelungen
ist, den genannten Herrn für einen Vortrag im Rhemgau
zu gewinnen.

O Winkel , 25. Sept . Der hiesige Winzerver ein
verzeichnet für sein letztes Geschäftsjahr u. a . : Immobilien-
konto 9500 Mb., Mobilienkonto 400 Mk., Faßkonto 17 >6
Mk Weinbestand 30 985 Mk., Schuld bei der Darlehns-
kaffe Winkel 34 349 Mk.. Geschäftsanteile der Mitglieder
4140 Mk., Verlust 4658 Mk. Dem Verein gehören 20
Mitglieder an.

* Geisenheim, 25. Sept . Den Heldentod fürs Vater
land starb auf dem östlichen Kriegsschauplatz Herr Leutnane
Dr . Schubert,  Assistent an der Rebenveredelungsstatwn
der Kgl. Lehranstalt . Ehre seinem Andenken!

L Rüdesheim a. Rh .. 26. September . Herr Josef
Ehrhard,  Weingutsbesttzer in Rüdesheim a. Rh ., brachtt
heute hier 90 Nummern 1912er , 1913er , 1914er , 1911er
und 1915er Weine aus den Lagen der Gemarkungen Rüdes-
heiin Geisenheim, Winkel. Oestrich, Hallgarten , Johannisberg
und Eibingen zur Versteigerung. Sämtliche Nummern wurden
zu hohen Preisen zugeschlagen. So wurden für. die 191 5er
bis zu 5960 , 6000 , 6960 , 7640 und 10120  Mk . für das
Stück erlöst. Unter den Lagen waren Winkeler Bienenberg,
Honigberg, Oestricher Mühlberg Aliment Hallgartener
Mehrhölzchen, Geiersberg , RüdeSheimer Oberfeld, Gessel,
Bischofsberg. Rottland , Berg . Roseneck, vertreten . Es kosteten

Es ist nicht wahr, daß schon jetzt eine Zinsfußermaßigung
nach dem 1. Oktober 1924 feststeht.

Wahr ist dagegen, daß ein Beschluß auf Zinsermäßigung
von den jeweiligen Verhältnissen des Geldmarktes ab-
hängt . Es ist also durchaus möglich, daß der Zinsfuß
von 5 Prozent ungezählte Jahre nach 1924 in Kraft
bleibt.

Es ist nicht wahr, daß man bis 1. Oktober 1924 über sein
Geld nicht wieder verfügen kann.

Wahr ist dagegen, daß man die Kriegsanleihe wie
jedes andere mündelsichere Papier auch wieder verkaufen
kann. Man kann sie auch statt dessen bei Reichs-Dar-
lehenskaffen oder Banken hinterlegen und sich darauf
ein Darlehen verschaffen.

Es ist nicht wahr, daß auf die Kriegsanleihe eine Sonder-
steuer gelegt werden soll.

Wahr ist dagegen, daß sich in den beschließenden
Stellen niemand finden wird , der für die Benachteiligung
derjenigen zu haben wäre , die dem Reich _aus Vater-
ländischen Gründen vertrauensvoll ihre Ersparnisse ge¬
liehen haben. Eher kommt das Gegenteil, nämlich
eine Bevorzugung.

Mamiimachimg.
Am Donnerstag , den 28. d. Mts ., vormittags 9 Uhr,

gelangen in dem hiesigen Gemeindewald in den Distrikten
„Kieskaut" und „Schlich" %

157 Raummeter Schälknüppel und
1200 Stück Eichen Raumholzwellen

öffentlich meistbietend zur Versteigerung. Der Anfang wird
,n dem Distrikt „Schlich" gemacht.

Niederwalluf,  den 22. September 1916.
Der Bürgermeister:

Jansen.

Danksagung.

Für die allseitige Anteilnahme an dem Hin¬
scheiden und der Beerdigung meines innigstgeliebten
Gatten , unseres guten Vaters . Großvaters , Schnne-
gervaters und Onkels, des Kriegsveteranen

fem Zollamt iflfltbtt,
sagen wir hiermit allen, insbesondere auch seinen
Kameraden vom Winkeler Krieger-Verein, sowie
auch für die Kranz- und Blumenspenden unseren
innigsten Dank.

Mittelheim, den 22. September 1916.

Die Imerad fjiatfrliücbrncu-

Godes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere

innigstgeliebte Mutter ,Großmutter , Schwiegermutter,
Schwägerin und Tante

Fm»Sarbara Lamm,
geb. Z o b u s,

gestern nachmittag um Vr2 *n tfjrem 79.
Lebensjahre, zu sich abzurufen, was wir allen
Freunden und Bekannten mit der Bitte um stille
Teilnahme hierdurch anzeigen.

Oestrich, den 26 . Sept . 1916.
Dl« trauernd Wmbliebelren.

Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag
um 4 Uhr, das Seelenamt am Freitag morgen statt.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei der Beerdigung unserer guten Schwester,
Schwägerin und Tante

ftäuieiii Barbara Schlepper
sagen wir allen Freunden und Bekannten unteren
innigsten Dank.

Geisenheim und Winkel , 25. Sept . 1916.

Die trauernden Hinterbliebene«.

56 Hslbstück 1912er 900— 1070 Ml , zusammen 53 41« « k.,
durchschnittlichdas Halostüä 954 Mk 2 Halbstück1»13er
1040 1100 Mk-, zusammen 2140 Mk., 6 Halbstuck i 414er
lOOo'—1240 Mk., zusammen 6570 Mk., durchschnittlich das
Halbstück 1095 Mk., 2 Halbstück 1914er Naturwein 1230,
1800 , 2 Viertelstück 690, 770 Mk-, 2 Halbstuck 11 - er
Naturwein 1230 , 1380 , 1 Viertelstück 810 Mk 2 Halbstück
1911er Naturwein 1010, 1100 , 1 Viertelstuck 980 Mk.,
16 Halbstück 1915er Naturwein 1290—5060 Mk., zusammen
39160 Mk durchschnittlich das Halbstück 2447 Mk. Ter
gesamte Erlös stellte sich auf 112 280 Mk. ohne Fässer.

-r- Bingen , 24. Sept . Gestern abend um 7 Uhr ist
ein Junge von etwa 15 Jahren mit einem Handkarren die
abschüssige steile Grabenstraße hinuntergefahren. Ter Vorige
muß nun die Herrschaft über den Karren verloren haben,
denn er saußte mit diesem bis fast zum Bahndamm durch
qegen einen Kinderwagen, der auf dem Wege fuhr . Das
in dem Wagen liegende Kind wurde herausgeworfen das
den Wagen fahrende Mädchen, das etwa 12 Jahre alt  ift,
bekam eine erhebliche Kopfverletzung. Da das kleine Kind
fortgesetzt schrie, vermutet man eine innerliche Verletzung.
Beide Kinder wurden nach dem Hospital gebracht.

* Ein unanfechtbarer Standpunkt. Der stellvertretende
Kommandeur des 2. Armeekorps. Freiherr von Vietmghoff,
hat sich in einer Bekanntmachung gegen anonyme
Schreiben  ausgesprochen. Es heißt darin unter anderem:

Das Vaterland ist nicht nur an der Front , sondern auch
im Lande zu verteidigen. Wenn auch das stelltvertretende
Generalkommando das größte Jntereffe daran hat auch den
letzten kriegsverwendungsfähigen Mann an die Front zu
bringen, hat es genau ebenso die Pflicht, die Betriebe rm
Lande aufrechtzuerhalten- Es wird deshalb gebeten, die
fortgesetzten anonymen Anschuldigungen wegen angeblicher
Bevorzugung bei der Frage der Einstellung zum Heeresdienfl
zu unterlassen und lieber dahinzuwirken, daß die lieber-
zeugung im Volk Platz greift, daß, soweit es in menschlichem
Macht steht, um gerecht abzuwägen, an welcher Lte . le
die Kräfte jedes Einzelnen dem Vaterlande am zweck-
mäßig st en nutzbringend  zu verwerten sind."

* Heidelberg , 25. Sept . Die Frau  des Gipsers
König  dprchschnilt ihren fünf  K i n d e r n>im Alter von
drei bis zehn Jahren den Hals und versuchte sich selbst durch
Oeffnen der Pulsadern das Leben zu nehmen. Die Frau
wurde in hoffnungslosem Zustande in das Krankenhaus em-
geliefert.

Verantwortlich : Adam Etienne,  bestrich.

Deut!
«ca

Herausgeber A. Damaschke.

Illustrierte Tageszeitung, seit 26 Jahren bestehend, ver-
tritt alle auf eine Neugestaltung deutscher Kultur hin-
zielenden Reformbestrebungen (Organ des Hauptaus-
schusses für KriLgerheimstätten), enthält wertvolle Leit-
aufsätze führender Männer aller Parteien über Zeit- und
Lebensfragen, berichtet schnell und sachlich über alle
wissenswerten Vorkommniffe und liefert ihren Lesern
außer einer täglichen Unterhaltungsbeilage noch sechs

Beiblätter:
Ratgeber für Kapitalisten, Land- und Hauswirtschaft,
Gesundheitswarte, Rechtswarte, Frauenzeitung und

Jugendwarte .
Der Bezugspreis beträgt monatlich nur 80 Pfennig

(Bestellgeld 14 Pfennig)
Probenummern kostenfrei durch den Verlag

Berlin NW 6

Begenrbmg.marienkalender
fnv  das Jahr 1917
gflgr Preis 60 Pfg.

zu haben Verlag der „Rbdngauer Börgerfreund**.

Leder-
Seblenfcboner

verkauft
I . Raufer , Wiesbaden,

Eltvillerstraße Nr . 9.

Stenographiekflnd.FrioUiizur Bedienung der Schreib¬
maschine auf einigeStunden

täglich nach Oestrich gesucht.
Offerten an die Expedition

dieses Blattes.

Zinnsachen,
auch Bruchzinn, kauft zu Höchst¬
preisen
A. Gehrig, Rauenthal.

Großes , eisernes

Flaschevgestell,
eisernes Fatzlager , Tisch,
Schrank rc. verkauft

Wheingcruer Kos
in Schlangeubad.

Die Utensilien befinden sich
in Rauenthal.

Preislisten, Führe«
liefert Adam EtUnn «, Oastrioh.

Zwiebeln
prima säckff. Wmterware

50 Kilo m.Sack 14.—Alk
ab hier vers. unter Nachnahme

gegen sofortige Bestellung
Knoblauch per Pfd . 2Bk

1.20 , soweit Borrat
Jacob Stern -Simon

Friedberg i. H. Teleph. 368-

Goldenes KetfenarmSiati
auf dem Weg zwischen HaH'
garten und Hattenheim oder

^ville m \%m .
Gegen Belohnung abzugebe»-

Eltville «Zur Weinpump

Eine guterhaltene, mittelgroß

Kelter
zu kaufen gesucht.

Lohmühle bei Biebrich-
Telephon 338 . J

Lehrling
auf das Büro eines rheing^
Weingeschäftes gesucht.

Selbstgeschriebenes Ange
unter O . N . 100 an die “
schäftSstelled. Blattes.
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